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Uber das Wesen des Typhus (Nervenßeber),

seine Symptome und erfolgreiche Behandlung mit Wasser,

Lust und reizloser Diät.
Vom Herausgeber.

(Fortsetzung.)

Dr. Brand sagt: daß durch direkte Untersuchung darüber Nichts bekannt

geworden, ein Resultat auch kaum zu erwarten sei. man müsse daher auf an¬

derem Wege sich Ausschluß zu verschaffen suchen und ein solcher biete sich in

dem Vergleiche der Erscheinungen bei der Fermentation der Maische mit

denen beim mit Wasser behandelten Typhus. Versetzt man nämlich unter

dem bestimmten Wärmegrad von 20—22° C. die Maische mit dem entsprechen¬

den Quantum Hefe, so entwickele sich unter stürmischen Erscheinungen und

einer Tempcratursteigerung bis auf -s- 35" 6. die Gährung, als deren

Produkt nach einer bestimmten Zeit, gewöhnlich nach 3 Tagen, der Spiritus
zutage tritt. Unverkennbar habe dieser Vorgang durch die stürmischen

Erscheinungen, durch die Temperatursteigerung und den beschränkten Verlauf

eine gewisse Ähnlichkeit mit dem beim Typhus. Halte man nämlich

das Gemisch von Maische und Hefe künstlich in einer Temperatur von unter
20° C., d. h. verhindere man die Temperatursteigerung durch äußerliche
Applikation von Kälte, so geht die Gährung entweder garnicht,
oder je nach der Tiefe der angewandten Temperatur, nur mangelhaft vor sich

und die Ausbeute an Spiritus sei — Null. Entferne man dagegen innerhalb

der 3 Tage die kühlenden Agentien wieder, so beginne die Gährung aufs
Neue, die Temperatur steigt an und die Ausbeute an Spiritus würde eine

entsprechend große. Die Ähnlichkeit der Verhältnisse hier mit denen
beim mit Wasser behandelten Typhus fei — frappant! In beiden unter¬
bricht die Applikation von Kälte den Prozeß, die Erscheinungen verschwinden

und kommen wieder, sobald man mit der Kälte nachläßt. Gleichwohl

dürfe man heute noch nicht sagen: „der Typhus ist eine Fermentations¬

krankheit", sondern alles, was man zu sagen sich erlauben dürfe. sei der Aus¬

spruch : „Die Wirkung desTyPhuserregers ist ähnlich der des
Hefenpilzes." Die Ännahme, daß es sich beim Typhus um Fermen¬
tation handelt, finde aber immer mehr Anhänger!

Wie stehts nun mit der Erkenntnis der Typhusursachen in München,
wo diese Krankheit bekanntlich endemisch und epidemisch herrscht?

Darüber giebt uns ein Schriftchen Aufschluß, welches die Vorträge von 6

dortigen Professoren und Medizinalräten enthält, welche in den Sitzungen des

ärztlichen Vereins daselbst gehalten und durch die Typhusepidemie im Winter

1871/72 veranlaßt wurden. Diese 6 gelehrten Herren geraten darin scharf

hintereinander in ihren abweichenden Änsichten, nichts desto weniger hat

aber der ärztliche Verein die von den Professoren Buhl und Pettenkofer ent¬

worfenen 12 Schlußsätze gleichfalls als Glaubensbekenntnis angenommen,

um bez. der Ätiologie (Lehre von den Krankheitsursachen) desTyphus
endlich einen gewinnbringenden Schritt vorwärts thun zu können.

Da sie zu umfänglich, um deren wörtlichen Abdruck hier folgen lassen zu

können, so gebe ich nur das wesentliche daraus in folgendem:

Die Grundwasserbewegung in München ist bisher die einzige konstatier-

bare Thatsache, welche mit der jeweiligen Frequenz des Typhus seit einer Reihe von

16 Jahren ununterbrochen in dem Sinne koindiziert, wie es in den Untersuchungen von
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